
200 Unfälle wurden in den vergangenen Jahren registriert, nun wird Offensive gestartet
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Hedwig Wölfl
Geschäftsführerin „Die Möwe“

„Jedes Kind, dem ein
Missbrauch widerfährt,

setzt Signale. Als
Vertrauensperson muss

man offen für diese sein“

Fakten

167
Prozesse
wurden 2020
von der „Möwe“
alleine in
St. Pölten begleitet

5
Schutzzentren
für Kinder betreibt
„Die Möwe“ in
Niederösterreich. Die
Standorte befinden
sich in St. Pölten,
Neunkirchen, Mistel-
bach, Gänserndorf
und Mödling

480
Prozesse
wurden durch die
Gewaltschutzzentren
Niederösterreich
im Vorjahr begleitet.
An den Standorten
in Zwettl,
Wr. Neustadt
und St. Pölten
arbeiten insgesamt
18 Sozialarbeite-
rinnen und Juris-
tinnen

„Hallo NÖ – Die Analyse“ auf schauTV

„Hallo NÖ – Die Analyse“
Die politische Situation rund um
mögliche Anklagen gegen
Regierende. Die Diskussion mit
Politikexperten sehen Sie am
22. Mai, um 7 Uhr (WH um 11
Uhr) auf schauTV u. schautv.at
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SAN Group investiert 40 Millionen Euro im Bezirk St. Pölten

Aus den Bezirken

19 Feuerwehren
gegen Waldbrand
Bezirk Neunkirchen. Rund
200 Feuerwehrleute kämpf-
ten am Freitagvormittag in
St. Egyden am Steinfeld
gegen einen Brand im Föh-
renwald. Eine Rauchsäule
war kilometerweit sichtbar.
Es habe vier Brandstellen
gegeben, teilte das Bezirks-
feuerwehrkommando mit.
Eine Fläche von etwa einem
Hektar sei betroffen gewe-
sen. Es galt die höchste
Alarmstufe 4. 19 Feuerweh-
ren aus den Bezirken Neun-
kirchen und Wiener Neu-
stadt rückten aus. Ebenfalls
im Einsatz stand ein Hub-
schrauber des Innenminis-
teriums. Die Brandursache
wird untersucht.

Beim Überholen
verunglückt
Bezirk Scheibbs. Ein 35-Jäh-
riger ist in der Nacht auf
Freitag in Randegg (Bezirk
Scheibbs) mit seinem Pkw
infolge eines Überholmanö-
vers von der L 92 abgekom-
men und in ein Hindernis
aus Beton gekracht. Der Ein-
heimische dürfte laut Polizei
mit überhöhter Geschwin-
digkeit unterwegs gewesen
sein. Per Notarzthubschrau-
ber wurde der Schwerver-
letzte ins Spital geflogen.
Aus dem Wagen befreit wor-
den war der 35-Jährige von
jenem 40-Jährigen, dessen
Pkw der Mann zuvor über-
holt hatte. Das Unfallauto
fing Feuer, Anrainern lösch-
ten den Brand.

Mähroboter als
Gefahr für Tiere
Bezirk Gänserndorf. Die
immer häufiger in heimi-
schen Gärten verwendeten
Mähroboter werden laut der
Tierschutzorganisation Vier
Pfoten zunehmend zu einer
Gefahr für Wildtiere. Ver-
wiesen wurde seitens der
Organisation am Freitag auf
den Fall eines Igels, der in
Deutsch-Wagram (Bezirk
Gänserndof) von einem sol-
chen Gerät erfasst worden
war. In der Eulen- und Greif-
vogelstation Haringsee
(EGS) (ebenfalls Bezirk Gän-
serndorf) war keine Hilfe
mehr möglich.
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Die Jausenbretter drohen auszugehen
Aufruf. Die Brettljause für zu Hause von den Moststraßen-Wirten
und -Heurigen war während des Lockdowns äußerst beliebt. Weil
viele Kundinnen und Kunden die geliehenen Jausenbretter noch
nicht zurückgebracht haben, droht zur Öffnung nun ein Engpass.
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Zwei Verletzte bei Auffahrunfall auf B11
Bezirk Mödling. Nach einem Auffahrunfall mit fünf beteiligten
Fahrzeugen war die B11 in Biedermannsdorf am Donnerstag-
abend komplett gesperrt. Zwei Personen mussten leicht verletzt
vom Rettungsdienst ins Krankenhaus gebracht werden.

FF BIEDERMANNSDORF

Gefahr Bahnübergang: Kampagne soll aufrütteln

St. Pölten. Es sind Zahlen, die
betroffen machen: In den
vergangenen Jahren ereig-
neten sich rund 200 Unfälle
mit 260 Verunglückten an
Eisenbahnkreuzungen in
Niederösterreich. Das Risiko
bei derartigen Vorfällen zu
sterben, liegt bei etwa 20
Prozent.

„Unfälle passieren immer
aufgrund von Fehlverhalten
an Eisenbahnkreuzungen,
durch Fehleinschätzungen
oder Ignoranz“, ist sich NÖ
Bahnen-Geschäftsführerin
Barbara Komarek sicher.

Dabei gibt es keinen ein-
zigen ungesicherten Bahn-
übergang in dem Bundes-
land mehr. Die Sicherung er-
folgt entweder technisch
(Schranken- bzw. Lichtzei-
chenanlage) oder nicht tech-

nisch (Verkehrszeichen wie
Andreaskreuz, Stopptafel).

Vollbremsung
Mit einer Kampagne, die Ver-
haltensänderung und Be-
wusstseinsbildung fördern
soll, geht das Land nun in die

Offensive. In den kommen-
den zwei Jahren will man
mit dem Slogan „Sei g’scheit.
Nimm dir Zeit. Am Bahn-
übergang“ mittels Radio-
spots, Social-Media-Aktio-
nen und Busbeklebungen
möglichst viele Menschen al-

ler Altersgruppen erreichen,
um auf dieses Problem auf-
merksam zu machen.

Bewusstseinsbildende
Aktionen wären sehr wich-
tig, um Verkehrsteilnehmer
auf die Gefahren von Un-
achtsamkeit und Fehlverhal-
ten an Eisenbahnkreuzun-
gen aufmerksam zu machen,
betont Landesrat Ludwig
Schleritzko. Und sie solle
auch als Vorbildwirkung für
Kinder dienen.

„Selbst wenn der Lokfüh-
rer bei einer Geschwindig-
keit von 80 km/h eine Voll-
bremsung macht, rollt der
Zug oft noch bis zu 300 Me-
ter bis er zum Stehen kommt.
Ein Pkw hat bei dieser Ge-
schwindigkeit einen Brems-
weg von 32 Metern“, berich-
tet Schleritzko.

VON SOPHIE SEEBÖCK

Melanie (Name von der Re-
daktion geändert) ist sieben
Jahre alt, als sie bei einem be-
freundeten Ehepaar ihres
Stiefvaters in St . Pölten über-
nachtet. Sie schläft mit ihnen
im selben Bett, als der Mann
ihr in die Unterhose fasst.

Mehr als 20 Jahre sind
seit dem Vorfall nun vergan-
gen. Doch erst als die heute
27-Jährige selbst Mutter
wird, kehren die Erinnerun-
gen an den sexuellen Miss-
brauch zurück. Kein seltenes
Phänomen wie Psychologin
Hedwig Wölfl weiß: „Men-
schen neigen dazu unange-
nehme Erlebnisse zu verdrän-
gen“, erklärt die Geschäfts-
führerin der Kinderschutz-
zentren „Die Möwe“. „Das ist
sozusagen ein Notmechanis-
mus der Psyche, um unerträg-
liche Situation aushalten zu

Anzeichen sein“ , so die Psy-
chologin. Auch Melanie zeig-
te nach dem Vorfall Auffällig-
keiten in der Schule und wur-
de immer verschlossener.

Erst viele Jahre später öff-
nete sie sich gegenüber ihrer
Familie. „Oft kommt es vor,
dass die Familie solche Vor-
fälle nicht wahrhaben will. Es
kommt zu einer Schuldum-
kehr auf das Opfer, was dieses
verunsichert“, so Wölfl. Dabei
sei es, vor allem auch im Ge-
spräch mit Kindern, immer

wichtig offenzubleiben und
als Vertrauensperson, die
nicht urteilt zur Verfügung zu
stehen.

Rechtlicher Klarstellung
Melanie zeigte die Tat Ende
des Vorjahres auch bei der
Polizei an. „Eine rechtliche
Klarstellung kann helfen,
dass Erlebte aufzuarbeiten“,
bestätigt auch die Expertin.
Werden Vorfälle aber erst
nach Jahren aufgerollt, kann
es zu Problemen kommen,

spräch und einer eventuellen
Anzeigenerstattung. „Es muss
immer abgewogen werden,
ob der Klient oder die Klientin
auch wirklich bereit ist, die-
sen Weg zu gehen“, erklärt
Michaela Egger, Geschäfts-
führerin der Gewaltschutz-
zentrum NÖ. „Wenn ja, ste-
hen unsere Juristinnen und
Sozialarbeiterinnen den Op-
fern während der Ermittlun-
gen, aber auch im Strafver-
fahren selbst zur Seite.“ Mela-
nies Fall wurde vor Kurzem

vor dem Landesgericht St.
Pölten verhandelt. Der 57-
jährige Angeklagte bestritt
die Tat und gab an, dass Mela-
nie niemals bei ihm über-
nachtet hätte. Auch seine
Frau bekräftigte dies. Doch
für das Gericht war Melanies
Einvernahme aussagekräfti-
ger. Der Mann wurde nicht
rechtskräftig verurteilt.

Hilfe für Gewalt-Betroffe-
ne gibt es hier: Frauenhelpline
0800/222 555 oder Männer-
notruf 0800 / 246 247.

können.“ Erst durchsoge-
nannte Flashbacks kann das
Geschehene wieder erinner-
lich werden.

Doch auch wenn die Op-
fer die Situation verdrängen,
gibt es Anzeichen so Wölfl.
„Jedes Kind, dem so etwas wi-
derfährt, setzt Signale.“
Plötzliche Verhaltensände-
rungen, sozialer Rückzug,
neue Ängste, aggressives,
aber auch sexualisiertes Ver-
halten oder sexuelle Bemer-
kungen des Kindes können

denn: auch Missbrauch ver-
jährt.

Um Opfer (sexualisierter)
Gewalt auf dem rechtlichen
Weg optimal unterstützen zu
können, gibt es in Österreich
das Konzept der Prozessbe-
gleitung. Während „Die Mö-
we“ dieses Angebot für Min-
derjährige übernimmt, wer-
den Erwachsene an Gewalt-
schutzzentren verwiesen.
Grundsätzlich beginnt die
psychologische Prozessbe-
gleitung mit einem Erstge-

Diskussionsrunde. In der mo-
natlichen Sendung „Hallo NÖ
– Die Analyse“ sprachen der
langjährige Publizist Hubert
Wachter und P3tv-Chefredak-
teur Oswald Hicker, beide
ausgewiesene Niederöster-
reich-Kenner, mit Moderator
Martin Gebhart (KURIER)
über die aktuelle politische
Lage in Land und Bund.

Themen waren diesmal
die mögliche Anklage gegen
Bundeskanzler Sebastian
Kurz und gegen FPÖ-Landes-
rat Gottfried Waldhäusl sowie
die politischen Konsequen-
zen, die bei einem solchen
Schritt gezogen werden soll-
ten. Ob Kanzler Kurz, oder
auch Landesrat Waldhäusl
bei einer Anklage zurücktre-

Diskussion über Anklage
gegen Kanzler und Landesrat

ten sollten, wurde unter-
schiedlich gesehen. Thema
war auch der geplante Ver-
kauf der Forderungen aus
den Wohnbauförderungsdar-
lehen, mit dem Finanzlandes-
rat Ludwig Schleritzko (ÖVP)
die Corona-Lücke im Landes-
budget schließen will.

Mit raschen Neuwahlen
wurde in dieser Runde übri-
gens nicht gerechnet.

Forschung für Sonnenschirm im All
Internationales Projekt. Fachhochschule Wiener Neustadt arbeitet an Strategien gegen den

Klimawandel: Gigantischer Sonnenschutz im Weltraum wäre eine mögliche Option

VON STEFAN JEDLICKA

Es klingt nach Science-Fic-
tion, ist aber nur Science, al-
so handfeste Wissenschaft.
Der Studiengang Aerospace
Engineering der Fachhoch-
schule Wiener Neustadt
arbeitet in einem internatio-
nalen Netzwerk an Strate-
gien gegen den Klimawandel
durch sogenanntes Geo-En-
gineering. Darunter versteht
man technische Methoden,
um in das Klimasystem der
Erde einzugreifen. Eine Op-
tion wäre beispielsweise ein
schattenspendender Sonnen-
schirm im Weltall.

„Wir entwickeln Konzep-
te, wie man kilometergroße
Strukturen im Weltraum bau-
en kann und wie diese ausse-
hen müssen, um den notwen-
digen Effekt zu erzielen“, er-
zählt Studiengangsleiter Cars-
ten Scharlemann. Dieser Ef-
fekt wäre schon bei einer
Abschirmung von rund zwei
Prozent der Sonnenstrahlung
gegeben. „Das klingt wenig,
dafür ist aber eine riesige Flä-
che nötig“, betont Scharle-
mann. Das erforderliche Ma-

terial von der Erde ins All zu
transportieren, sei ausge-
schlossen: „Dazu wären Zig-
tausende Raketenstarts nö-
tig“. Also erforscht man Mög-
lichkeiten, die Teile direkt im
All durch 3-D-Druck herzu-
stellen. In Zusammenarbeit
mit der europäischen Raum-
fahrtbehörde ESA habe man

beispielsweise schon Struktu-
ren aus Mondstaub gedruckt.
Nun untersucht man Be-
schaffung und Verarbeitung
von Ressourcen, die von As-
teroiden, Kometen oder
Monden kommen könnten.

Die FH Wiener Neustadt
hat sich durch die Teilnahme
an internationalen Projekten

einen guten Ruf über Landes-
grenzen hinweg erarbeitet.
Auch Fotec, das Forschungs-
unternehmen der Hochschu-
le, wirkte an Programmen
der ESA mit. Dadurch wurde
man Teil eines internationa-
len Netzwerkes, unter ande-
rem mit einem deutschen
Raumfahrt- und Technolo-

giekonzern und sieben re-
nommierten Forschungsein-
richtungen aus vier verschie-
denen Nationen.

Finanzierung offen
FH-Geschäftsführer Armin
Mahr ist stolz: „Die Expertise
der Wiener Neustädter Welt-
raumtechnik verstärkt mittler-
weile Forschungskonsortien
in Wissenschaft und Industrie
als weltweit angefragter Part-
ner.“ Studiengangsleiter
Scharlemann bremst aber ver-
frühte Euphorie: „Wie viel tat-
sächlich realisiert werden
kann, ist unter anderem eine
Frage der Finanzierung. Es ist
auch möglich, dass von uns er-
forschte Technik und Kompo-
nenten für völlig andere Pro-
jekte verwendet werden.“

St. Pölten. Eine Reihe von
Diebstählen ereignete sich
über die letzten Tage im Ge-
biet der Landeshauptstadt.
Nach Angaben des St. Pöltner
Stadtpolizeikommandos hat-
ten die Täter teils unübliches
Diebesgut im Visier.

So hatten es Diebe in
einer Harlander Wohnhaus-
anlage am vergangenen Wo-
chenende auf die mobile Roll-
stuhlrampe einer Bewohnerin
abgesehen. Noch ermittelt die
Polizei gegen unbekannt, ein
Schaden von 250 Euro ent-
stand. In Spratzern wurde
hingegen eine „Hans Guck-in-
die-Luft“-Steinfigur von
einem Gartenzaun entwen-
det. Die 50 Zentimeter hohe
und 25 Kilogramm schwere
Statue wurde von ihren Besit-
zern um 1.000 Schilling er-
worben. Auch hier sind die
Täter noch unbekannt. Gro-
ßen Hunger hatten wiederum
unbekannte Täter am vergan-
genen Wochenende ebenfalls
in Spratzern. Sie griffen in
einem Selbstbedienungshof-
laden fleißig zu, ohne im An-
schluss für die Lebensmittel
zu bezahlen. Vier Packungen
Speck, dreißig Eier und zwei
Packungen Nudeln ließen die
Diebe mitgehen.

Polizei ermittelt
nach skurrilen
Diebstählen

Wirtschaft. Die SAN Group
des niederösterreichischen
Unternehmers Erich Erber
errichtet um 40 Millionen
Euro in Herzogenburg ein
Entwicklungs- und For-
schungszentrum für tierme-
dizinische Impfstoffe und
biotechnischen Pflanzen-
schutz. Außerdem die erste
solarbetriebene Wasserstoff-
Produktion in Niederöster-
reich inklusive Tankstelle so-
wie eine Regionalzentrale
für Europa, den Mittleren

Forschungszentrum in Herzogenburg sorgt
für 200 Arbeitsplätze und neue Betriebe

Osten sowie Asien. 200
Arbeitsplätze sollen entste-
hen. Das Areal ermöglicht
auch Betriebsansiedlungen
anderer Firmen und Start-
ups, vor allem aus den Spar-
ten Bio-Technologie und Di-
gitalisierung.

Das zentrale Verwal-
tungsgebäude soll auf 9.000
Quadratmetern Platz für Bü-
ros und Labors bieten, weite-
re 2.500 Quadratmeter um-
fasst der Industriebereich
samt Wasserstoffanlage. Ge-

plant sind im Biotech Park
neben moderner Büro- und
Laborausstattung außerdem
eine Sporthalle, eine Kinder-
krippe und ein Mitarbeiter-
restaurant.

Die SAN Group investiert
in Firmen in den Bereichen
Biotechnologie, Green Ener-
gy, Hightech und Immobi-
lien und hat 200 Mitarbeiter.
Inhaber Erber hatte 2020
den Großteil seiner Firmen-
gruppe um eine knappe Mil-
liarde Euro verkauft.

Wenn die Erinnerung
zurückkommt

Aufarbeitung. Missbrauchsfälle
werden oft erst nach Jahren

aufgerollt. Für Betroffene gibt
es Unterstützung vor Gericht
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Schleritzko und Komarek präsentierten neue Kampagne

Möglichkeiten einer teilweisen Abschattung der Erde aus dem Weltraum werden untersucht

Studiengangsleiter Carsten
Scharlemann, FH Wr. Neustadt

ÖH-Wahl: Regionale Ergebnisse
Wie die ÖH-Wahl an Universitäten in

St. Pölten und Krems ausging, lesen
Sie auf KURIER.at/niederoesterreich




